
Bedeutungen in sozialen 
Netzwerken werden 
oftmals unterschätzt ...

Fakten 
Hintergründe
Argumente

Unsere Angebote
Israelnetz ist der Informationsdienst der 
Christlichen Medieninitiative pro e.V. für eine 
verlässliche, differenzierte Berichterstattung über 
Israel und den Nahen Osten. Helfen Sie mit Ihrer 
Spende, dass diese Stimme hörbar bleibt.

Abonnieren oder verteilen Sie das Israelnetz 
Magazin mit Themen zu Israel und Nahost. 
Wir möchten Christen befähigen, Gespräche 
sachlich zu führen, antisemitischen Tendenzen zu 
widersprechen und für Frieden zu beten – auf der 
Grundlage geprüfter Informationen.
israelnetz.com

Hier können Sie unseren kostenfreien 
Newsletter bestellen:
israelnetz.com/newsletter

Paulus schreibt an die Christen in Rom: 
„Nicht du trägst die Wurzel, sondern die Wurzel 
trägt dich“ (Römer 11,18). Daraus folgt nicht 
Schweigen, sondern Wachsamkeit.

IM FOKUS

ANTISEMITISMUS 
IN POLITIK, 
GESELLSCHAFT 
UND MEDIEN

Auch Medien prägen, wie Millionen urteilen. Ein Beispiel: 
Im ZDF-„Heute Journal“ erschien Israel am 20. Juni 2026 
als Hindernis für Frieden und Diplomatie, während der 
anhaltende Raketenbeschuss und die Rolle von Hisbollah und 
Iran unerwähnt blieben. Die Jüdische Gemeinde Düsseldorf 
kritisierte: Ursache und Wirkung würden in gefährlicher Weise 
verdreht. Israelnetz berichtete darüber.

Das Problem ist selten der einzelne Beitrag. Es ist der 
wiederkehrende Deutungsrahmen, der – Beitrag für Beitrag 
– ein verzerrtes Bild verfestigt. Eine verkürzte Darstellung 
verstärkt Vorurteile; eine sorgfältige Einordnung hilft, 
Zusammenhänge zu verstehen.

Genau hier setzt unsere Arbeit an: differenziert berichten, 
Hintergründe erklären, einseitige Narrative benennen.

Unsere Verantwortung

» „Pro-palästinensische Demonstrationen“ sind häufig im 
Kern antisemitische Demonstrationen, die gegen Juden und/
oder den Staat Israel gerichtet sind. 

» Nach dem 7. Oktober hat kein „Gefangenenaustausch“
stattgefunden, sondern israelische Geiseln wurden gegen 
inhaftierte/verurteilte Terroristen ausgetauscht. 

» „From the River to the Sea“ bedeutet „Vom Fluss (Jordan) 
bis zum Meer (Mittelmeer)“. Der Spruch fordert einen Staat 
Palästina, der sich über die Staatsgrenzen Israels erstreckt. 
Es ist also faktisch ein Aufruf zur Auslöschung Israels. 

» Weil Algorithmen provokante und wütende Inhalte 
bevorzugen, werden antisemitische Botschaften schneller 
verbreitet. Soziale Medien setzen sich noch zu selten gegen 
antisemitische Inhalte ein. Daher sind auch Kinder und 
Jugendliche besonders gefährdet.

» In Kommentaren finden sich immer häufiger Kombinationen 
von Emojis, wie einem Schuh und der Israelflagge 
Die Botschaft: Israel soll mit Füßen getreten werden. 
Mit Feuer-Emojis werden Verbindungen zur Schoa hergestellt. 
Oder der Davidstern wird mit dem Bild einer Ratte gepostet.



Fakten

In Deutschland wurden 
2024 mehr als 8.600 
antisemitische Straftaten 
von der Polizei registriert – 
ein Höchststand seit Beginn 
der statistischen Erfassung.
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Laden Sie uns gerne zu 
einem Vortrag über dieses 
Thema ein!
info@medieninitiative.pro

 
 

Seit dem 7. Oktober
Am 7. Oktober 2023 ermordeten Hamas-Terroristen in Israel mehr 
als 1.200 Menschen. Es war eine seit dem Nationalsozialismus 
beispiellose antisemitische Gewalt. 
Nach dem 7. Oktober gab es nicht nur einen Anstieg 
antisemitischer Vorfälle. Kundgebungen und öffentliche 
Äußerungen waren vermehrt gewaltvoll und beinhalteten 
Vernichtungsdrohungen. Noch am selben Tag feierten Menschen 
auch auf deutschen Straßen den Terror. Seither bricht sich der 
Judenhass öffentlich Bahn: 
Der Bundesverband der Recherche- und Informationsstellen 
Antisemitismus dokumentierte 8.725 antisemitische Vorfälle für 
2025 – im Schnitt 24 pro Tag, mehr als dreimal so viele wie 2022. 
Rund zwei Drittel betreffen israelbezogenen Antisemitismus. 
Ein besonders alarmierendes Phänomen: Die Politikerin Karoline 
Preisler, oft selbst bei Demonstrationen vor Ort, beobachtet 
einen „Gewöhnungseffekt“: Die Gewalt, auch gegen Polizei und 
Journalisten, nimmt zu und wird hingenommen. 

Wo sich Antisemitismus zeigt
» IM ALLTAG VON JUDEN WELTWEIT: 
„Der 7. Oktober war kein Terroranschlag. Er war der Beginn eines 
neuen, globalen antisemitischen Krieges, in dem alle Jüdinnen und 
Juden sich angegriffen fühlen, weil sie alle angegriffen werden.“ 
Esther Shapira, „Jüdische Allgemeine“
» IM INTERNET: 
Gut ein Viertel aller antisemitischer Vorfälle ereignete sich 
2025 im digitalen Raum – Tendenz steigend. Beleidigungen und 
Drohungen treiben Betroffene dazu, sich zurückzuziehen und 
Profile zu löschen. 

Alter Hass, neue Masken
Antisemitismus ist kein neues Phänomen – er ist 
über 2.000 Jahre alt und wechselt nur das Gewand. 
Forscher verweisen auf erstaunliche Kontinuitäten: Die 
mittelalterliche Ritualmordlegende, nach der Juden 
angeblich Kinder töteten, kehrt wieder – etwa wenn auf 
Demonstrationen skandiert wird: „Kindermörder Israel“. 

 
Die Stereotype bleiben, nur die Adresse ändert sich: Was früher 
„der Jude“ war, ist heute oft „der Zionist“ oder „Israel“. Auf Sozialen 
Medien werden Videos geteilt, die den Terror der Hamas feiern.
Israel wird die alleinige Schuld für Konflikte gegeben. Der Journalist 
Constantin Schreiber bringt gegenüber dem Christlichen 
Medienmagazin PRO die Lage des jüdischen Staates auf den 
Punkt: „Es gibt in Israel nur ein Thema: Alles, was mit der Existenz 
dieses Staates zu tun hat.“ Genau dieses Existenzrecht wird durch 
antisemitische Äußerungen infrage gestellt. 

Mehr als 
8.600 
Straftaten
in einem Jahr

Bundesamt für Verfassungsschutz, 
Lagebild Antisemitismus 2022/23

»  IN SCHULE, HÖRSAAL UND KULTUR: 
Unter dem Etikett „BDS“ wächst der Druck, israelische 
Stimmen auszuladen und auszugrenzen. Wo Künstler oder 
Wissenschaftler pauschal boykottiert werden, trifft es nicht 
„eine Politik“, sondern Menschen.
Was ist BDS? Die Kampagne „Boykott, Desinvestition, 
Sanktionen“ ruft zum Boykott israelischer Waren, Hochschulen 
und Künstler auf. Der Bundestag stufte die BDS-Bewegung 2019 
als antisemitisch ein – denn sie bekämpft nicht eine Politik, 
sondern Israels Existenzrecht.
» UNTER MUSLIMEN: 
Antisemitismus speist sich auch aus islamistischem Denken. 
Gerade hier hilft eine differenzierte Stimme: Der Psychologe 
Ahmad Mansour, selbst Muslim, warnt vor der „leisen Botschaft“, 
Israel sei an allem schuld.  
 

Wenn der Hass die Mitte erreicht
Antisemitismus bleibt auch in der Politik nicht am Rand. Auf 
ihrem Parteitag in Potsdam machte sich die Partei „Die Linke“ 
den Vorwurf eines „Völkermords“ Israels in Gaza zu eigen. Der 
Präsident der Deutsch-Israelischen Gesellschaft, Volker Beck, 
nannte den Beschluss „eine einzige Delegitimierung Israels“: 
Terror, Raketenbeschuss und die Bedrohung der Bevölkerung 
blieben ausgeblendet. 

» Der 3-D-Test
Wo Israel DÄMONISIERT, DELEGITIMIERT 
oder mit DOPPELSTANDARDS gemessen wird, 
endet legitime Kritik – und beginnt 
Antisemitismus.

medieninitiative.pro/
vortraege

Antisemitismus gilt als der älteste Hass der Welt. Nach 
dem Zivilisationsbruch der Schoa schien er gebannt 
– doch er breitet sich wieder aus: in Parlamenten, auf 
der Straße, in Schulen, Hörsälen und etlichen Medien. 
Meist verbirgt er sich hinter dem Etikett „Israelkritik“. 
Experten sprechen gar von einer „antisemitischen 
Welle“, vor allem in den Sozialen Medien. 

„DRINGEN 

ANTISEMITISCHE 

BILDER IN DIE BREITE 

DER GESELLSCHAFT, 

DROHT DIE GEFAHR 

DER NORMALISIERUNG 

ANTISEMITISCHER 

STANDPUNKTE UND 

SPRACHE.“

Worum es geht 
Anstieg 
antisemitischer 
Vorfälle in 
Deutschland	

(BKA/Statista 2026)


